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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen Partei Deutfcblands

/lmerikas Zuspruch .
Ansprachen beim Amtsantritt des nenen Botschafters .

Der Reichspräsident hat heute vormittag 11,30 Uhr den
neu ernannten Botschafter der Bereinigten Staaten von
Amerika , Herrn S ch u r m a n, zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens und des Abberufungsschreibcns des

bisherigen außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafters
der Vereinigten Staaten , Herrn Hougton , empfangen .

Botschafter Schurman hielt hierbei folgende Ansprache an
den Reichspräsidenten :

. Euere Exzellenz , Botschafter Houghton ist auf einen anderen

Posten versetzt worden und auhcrstande , sein Abberufungsschreiben

persönlich zu überreichen . Der Präsident der Vereinigren Staaten

von Amerika hat mich daher beauftragt , das zu tun . Gleichzeitig

Hab « ich die Ehre , mein Beglaubigungsschreiben zu übergeben .
Es ist der Wunsch meiner Regierung , in dem vollsten Maße

gegenseitige Freundschaft zwischen unseren beiden Län »
dern zu pflegen Persönlich von herzlichen Empfindungen beseelt ,
die im gemeinsamen Leben und beim gemeinsamen Studium ihren
Anfang nahmen und durch fortgesetzt gesellschaftliche Beziehungen
genährt worden sind , wird es mir eine besondere Genugtuung sein ,
die Instruktionen meiner Regierung auszuführen . Ich bitte ange -
legentlichst , daß die deutsche Regierung mir Vertrauen und Zu -

sammenarbeit gewähren möchte , wie sie meinem Amtsogrgänger in

so reichem Maße und mit soglücklichem Erfolg gewährt worden sind .
Alsdann werden wir zusammen das Wiedererstehen der alten Be -

Ziehungen herzlicher Freundschaft zwischen dem deutschon und dem

amerikanischen Volk « fördern , die in der Vergangenheit in so her -

vorragender Weise zum Frieden und zum Wohle der Menschheit

beigetragen haben .
Wiewohl sich die Welt heute im Friedenszustandc befindet , gc -

nießt sie nicht die Früchte des Friedens .

Die Gespeuslcr der Furcht und des Mißtrauens geherf unter

den Rationen um

ond stehen ihrem besten Streben nach wirtschaftlicher , sozialer und

moralischer Wiederherstellung entgegen . Wenngleich es die Politik
Amerikas ist , an der Lösung europäischer Fragen nicht teilzunehmen
und wenngleich es mir daher nicht anstehen würde , hinsichtlich des

Wertes der p o l il t f ch e' n Aktion , die jetzt erwogen wird , eine

Meinung zu bekunden , so sei es mir doch vcrstattet , es ats ein glück -

liches Omen für den Frieden und die Gesundheit der Welt zu be -

grüßen , daß Deutschland eine neue Anwendung der vielen

Grundsätze der Verständigung und des gegenseitigen Vertrauens

vorgeschlagen hat .
Mit tiefer Bewunderung für das , was Deutschland in der Der -

gangenheit für die Zivilisation beigetragen hat , und mit festem

Glauben an die Fähigkeit des deutschen Volkes , seine derzeitigen

Schwierigleiten zu überwinden , habe ich die Ehre , Eurer Exzellenz

die besten Wünsche des Präsidenten und der Regierung der Der -

einigten Staaten von Amerika für das Wohl und das Gedeihen

Deutschlands zu übermitteln . �

Der Reichspräsident erwiderte u. a. :

Für die freundlichen Worte , die Sie soeben an mich gerichtet

haben , spreche ich Ihnen memen aufrichtigsten Dank aus . Ich habe
daraus mit großer Genugtuung entnommen , daß Ihre Hohe Regie -

rung den Wunsch hegt , auch fernerhin die zwischen dem Deutschen

Reich und den Vereinigte » Staaten von Amerika bestehende

wechselseitige Freundschaft in weitestgehendem Maße

zu pflegen Seren Sie versichert , Herr Botschafter , daß ich und die

Reichseegierung ,

eingedenk der zahlreichen Frsuodschafksbsweisc , die Deutsch¬
land in den lehlen schweren Zahren von Ihrem Lande

empfangen Hai .

von den nänllichen Bestrebungen geleitet sind , wie Ihre Regierung ,
wir werden tun , was in unseren Kräften steht , um Ihnen die Er -

füllung der mit Ihrem verantwortungsreichen Amt verbundenen

Aufgaben zu erleichtern .
Neben den ausgedehnten wirtschaftlichen Beziehungen , die

Deutschland und die Vereinigten Staaten von Amerika wcchselseiüg
verbinden , sind unsere beiden Länder von jeher durch starke geistige
Bande verbunden . Ich zweifle nicht , daß Sie , als ehemaliger St » .

dcnt dreier deutscher Universitäten , als Gelehrter von Weltruf und

als langjähriger Präsident der berühmten Cornell - Universität , die

uns schon einmal in Ihrem Herrn Amtsvorgönger Andrew
D. Whithe einen hervorragenden Vertreter Ihres Landes gegeben
hat , gerade für die ametikanisch - deutschen kulturellen und

geistigen Beziehungen volles Verständnis besitzen werden .

Eurer Exzellenz Hinweis auf das unbefriedete Europa und Ihre
sympathische Würdigung der n e u e n S ch r i t t e, die die Reichsregie -

rung unternommen hat , um eine gegenseitige und ausrichtige Aer -

ständigung herbeizuführen , beweisen , daß Sie , Herr Botschafter ,
warmherziges Verständnis Hr die politischen Nöte und die ehrlichen ,
auf einen wirklichem Flieden gerichteten Absichten des beut -

schen Volkes besitzen .

Für die guten Wünsche des Herrn Präsidenten und der Re -

gierung der Vereinigten Staaten von Amerika , die Sie mir gütigst
übermittelt haben , spreche ich Ihnen meinen angelegentlichsten Dank
aus .

Im Namen des Deutschen Reichs heiße ich Sie , Herr Botschafter .
herzlich willkommen . "

Bei dem Empfang waren Rcichsaußenminister Dr .

Stresemann sowie Staatssekretär von Schubert zu -
gegen .

Ersatzwahlen in Frankreich .
Ter Erzreaktionär Daudet unterlege » . — Die Linke

verliert ein Kammer , nändat .

Paris . 29. 3unl ( Eigener Drahlbericht . ) Räch dem Tod des

coyalistischcn Senators de ia haye bewarb sich der Royalislensührer
Leon Daudet . Herausgeber des witzblalles „ Achion Francaise " ,
um dieses Riandat des Departements Mainc - et - Loire . Damit er

nicht durchdringe , stimmten die Linksparteien in der Stichwahl des

Wahlkollegiums für den gemäßigten Republkaner IN a n c e a u . der
mit 497 Stimmen gegen Z5b für Daudet gewählt wurde . Die

Royaliften haben damit einen ihrer sichersten Wahlkreise verloren .
Bei der in Calvados vorgenommenen Ersahwahl sür einen ver -

skorbenen linksrepublikanischen Senator wurde Graf harcourt , der

zur Republikanischen Vereinigung , also zur Fraktion Poincarö , ge -
hört , » m ersten wahlgang gewählt .

3m Departement Obere Alpen wurde in der Rachwahl
für den zum Senator gewählten sozialistischen Republikaner Cornaud ,
der Kandidat der republikanischen Union mit 10 689 Stimmen gegen
9914 des Linksblocks gewählt .

vie öeamten öurch Sie Inflation beunruhigt .
Paris , 29. Juni . ( WTB . ) Ministerpräsident P a i n l e v c hat

eine Abordnung von Beamten empfangen , die ihm die Bcunruhi -

gung der Beamtenkreise über gewisse in den letzten Kammersitzungen
gemachte Regierungserklärungen sowie wegen des

Franken st u r z e s zum Ausdruck brachte und drei Forderungen
unterbreitete : Sofortige Auszahlung der durch das Parlament be -

willigten und noch nicht ausgezahlten Teuerungszulage , Ausarbei -

tung und Einführung einer beweglichen Gchaltsskala ,
Mitarbeit der Beamten im Wirtschastsrat .

Schwere kämpfe in Marokko .

Paris , 29. Juni . ( WTB . ) Prioatmeldungen aus Marokko

lasten erkennen , daß Abb el Krim auf dem östlichen Teil der Front
einen starken Druck ausübt . Selbst das „ Journal des Debats "

muß zugeben , daß es sich seit Beginn der Feindseligkeiten , also seit
der ersten Maihälfte , um die s ch w e rst e n örtlichen Kämpfe handelt .
Der Einbruch der Rifleute . habe gegen Süden wesentlichen Ter -

raingewinn gebracht jedoch scheine das französische Kam -
mando Herr der Lage geblieben zu sein . Obwohl es sich nicht darum

handele , um feden Preis die Stellung zu halten , erfordere die Auf -
gäbe , die jetzt gestellt sei , ein wachsames Kommando . Die äugen -
blickliche Krise könne vielleicht noch einige Tage andauern , jedoch
könne man nach den vorliegenden Berichten behaupten , daß ein

Vormarsch der Rifleute gegen Fez zurzeit unwahrscheinlich sei .

Die Fortsetzung üer Eisenverhanölungen .
Klagen der Schwerindustrie .

Paris , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht - ) Das jüngst in

Luxemburg zwischen der deutschen und der französischen Schwer -
industrie getroffene privatwirtschaftliche Abkommen ist
in neuen Verhandlungen durch eine seinerzeit eingesetzte Unter -
kam Mission ergänzt und ausgebaut worden . Es soll
sich dabei insbesondere um die technische Durchführung der getros -
fenen Vereinbarungen handeln . Nach der „ Journee Industrielle "
soll zwar die von Deutschland der sranzösischen Industrie mitgeteilte
Ziffer für den zugestandenen Einsuhrkontingent von 1 750 990
Tonnen zutreffen , dagegen die Beteiligung der Saar und Luxem -
burgs an diesem Kontingent nicht ganz den bisher ocrösfentlichtc »
Ziffern entsprechen .

Das gleiche Blatt veröffentlicht ein Telegramm aus Saarbrücken ,
in dem es heißt , daß die S a a r i n d u st r i e lebhafte Klage über
die Verschleppung der deutsch - französtschen Verhandlungen über die

Regelung der ausländischen Wirtschastssragen führt . Die Situation
werde von Tag zu Tag im Saargebiet kritischer und noch dadurch
verschärft , daß die Geschäftsstockung , unter der die gesamte Wirt -

schaft leidet , bisher jede Erhöhung der Löhne und Gehälter ( per -
hindert habe , die dringend einer Anpastung an die stark gestiegenen
Lebenshaltungskosten bedürfen .

Angriffe auf vanöervelöe .
Wegen seines „ Vorwärts " - Jniervicws .

Brüstet , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Erklärungen
Banderveldes für den „ Vorwärts " bereiten der gegnerischen Presse
viel Kummer . „ Vanderveldes unangebrachte Erklärungen " , „ Uncr -
trägliche Erklärungen Vanderveldes " . „Pandervelde enthüllt in der
deutschen sozialistischen Presse seine geheimen Gedanken " , „ Bänder -
Veldes Politik ist die der Sozialisten aller Länder " , „ Vanderoelde
will Deutschland nicht weh tun " — das sind so einige der schreienden
Ueberschriften . „ Vingtienie Siecke " appelliert an die nichtsozialistischen
Minister , sich der internationalistischen Ideologie Vanderveldes zu
widersetzen . „ National Belg « " wirft Dandervelde vor , trotz der
Wahl Hindenburgs mid der Fortschritte des deutschen Nationalismus
ebenso arglos zu sein wie vor dem Krieg . „ Libre Belgiquc " bestreitet ,
daß die große Mehrheit des belgischen Volkes die Ansicht Tander -
Veldes teile und sucht die Christlichdemokraten gegen die Sozialisten
aufzuhetzen . „ Soir " , Staandard " und andere Blätter geben die
Berliner Havasdepcsche , die Vanderveldes Aeußerungen übermittelt ,
ohne Kommentar wieder . Der „ Peuple " begnügt sich , die Er -

llärungen Vanderveldes in vollem Wortlaut wiederzugelien .

Mussolinis örei letzte perlen .
( Von unserem römischen Berichterstatter . )

Rom , den 29 . Juni 1925 .
In den Kamniersitzungen vom 18 . bis 20 . Juni hat Mus -

solini seiner Diktatorenkrone die letzten drei Perlen angefügt :
jetzt ist der Schmuck vollendet . Man hat das Gesetz gegen die
Beamten angenommen , dann das über die im B e r o r d -

nungswege , also unter Umgehung des Parlaments zu
erlassenden Verfügungen mit Gesetzcskraft und
schließlich ' — in 40 Minuten einer Nachtsitzung — das P r e ß -
g e f c tz.

Sobald diese Gesetze auch vom Senat angenommen sein
werden , kann somit die Regierung alle Beamten ent¬
lassen , ohne sie auch nur zu hören und ohne Appell -
in st an z, einschließlich der Richter und der

- Unioersitätsprofessoren ! Um diesem Schicksal zu
verfallen , genügt , sich „ durch Kundgebungen innerhalb oder

außerl >alb des Dienstes " „ in Widerspruch zu den allgemeinen
politischen Richtlinien der Regierung " zu setzen . Weiter wird
die Regierung auf Grund des Gesetzes über die auf dem
Verordnungswege zu erlassenden Verfügungen so ziemlich alles
ruf diesem Wege erledigen können , mit fast einziger Ausnahm «
der Budgetbewilligung .

Was das Preßgesetz betrifft , so stellt sich jetzt heraus ,
was wir schon gesagt haben , daß nämlich ein Teil der Sonder -
gesetze zur Knebelung des Landes überflüssig ist , weil ja die

Regierung inbezug auf die Abänderung der Polizeibesugnisse ,
des Strafgesetzes und der Strafverfahrens bereits alle

Vollmacht in Händen hat , so daß sie die Sondergesetze
gar nicht mehr braucht . Freilich hatte am 28 . Mai der Justiz -
minister R o c c o ausdrücklich erklärt , daß die für das Straf -
gesetz geforderten Vollmachten die Pressevergeyen nicht be -
rührten , weil über diese der Kammer ein besonderer Gesetzent -
wurf vorläge . Als aber die Kammer in vierzig Minu -
t e n das Prehgesetz annehmen mußte , tat Mussolini zu wissen ,
daß 15 Paragraphen des ( Entwurfs schon in den Bereich der
außerordentlichen Vollmachten fielen . Der Kominissionsbericht
des Gesetzes war zwar noch nicht fertig , so daß die ganze vorher -
gehende Kommissionberarting unnötig war , da sie ja der Kam -
mer gar nicht vorgelegt wurde . Um 6 Uhr nachmittags kannten
die faschistischen Abgeordneten noch nicht den genauen Wortlaut
des Gesetzes , das sie um 11 Uhr abends schön angenommen
halten . Seldstverständlich blieb die gesamte Opposition der
Richt - Aveirtinianer der Nachtsitzung fern , um ihr nicht den
Firnis der Legalität zu verleihen . Bei dieser Gelegenheit ist
übrigens zum erstenmal das neue Kammerregleinent an -
gewendet worden , das erlaubt , Entwürfe zur Diskussion zu
stellen , die nicht auf der Tagesordnung stehen .

In den vierzig Minuten hat die faschistische Kammer 1. die
Regierung autorisiert , sich der Vollmacht in Sachen der Stras -
reform zu bedienen , um Normen gegen die durch die Nresse
begangenen Mißbräuche und Verbrechen zu erlassen : 2. die
acht Paragraphen des neuen Preßgesetzes angenommen .

§ 1 enthält die Bestimmungen über den oerantwort -
lichen Redo kteui , der tatsächlich eine leitende Stellung jn dem
Blatt haben muß , weder Senator noch Abgeordneter sein kann ,
bei der zu gründenden Iournalistenkammer eingetragen sein muß
und bei zweimaliger Verurteilung wegen Preßocrgehens abgelehnt
werden kann : zuständig für die Ablehnung ist der Oberstaatsanwalt
des Appellationsgerichts , Berusungsinstanzcn gegen seine Ablehnung
sind der Justizminister und der Staatsrat . �

§ 2 setzt fest , daß kein Blatt veröffentlicht werden kann , wenn
nicht der Oberstaatsanwalt den verantwortliche ,
Redakteur anerkannt hat . f

§ 3 bestimmt , daß , gleichzeitig mit dem Antrag um Zlncrkcnnung
des verantwortlichen Redakteurs , Drucker und Verleger des Blattes
eine Erklärung vorlegen müssen , die Namen und Wohnort aller

Besitzer des Blattes enthält . Handelt es sich um eine Aktien -

gesellschaft , sind die Müglieder des Derwaltungsrats anzugeben .
Diese Anzeige ist alljährlich zu wiederholen .

§ 4. „ Die Besitzer einer Zeitung sind zivilrcchtlich oerantwort -

lich , in solidum mit dem Verleger für die Erlegung von Buße » ,
Schadenersatz und Prozeßkosten , die sich aus Verurteilung für
Presfcvergehen ergeben . "

Z 5. „ Die TO a frch i n c n, Buchstaben und anderen typographi -
schen Gerätschafton der Druckerei , in der die Zeitung oder Zeitschrift
gedruckt wird , stellen eine Bürgschaft im Sinne der Siros -
Prozeßordnung dar , für die Bezahlung der als Buße , Schadenersatz
oder Prozeßkosten im Anschluß an eine Verurteilung wegen Prozeß -
Vergehens geschuldeten Summe , unbeschadet etwaiger Borzugsrechie ,
die sich aus dem Arbeitsvertrag zwischen Verleger und Journalist
ergeben . An Stelle dieser Bürgschaft können die Besitzer der Zei -
tung oder Zeitschrift eine Kaution stellen , die von Fall zu Fall
und bei Beginn jedes Jahres von dem Gerichtspräsidenten des

Bezirks , in dem die Zeitung oder Zeitschrift oerössentlicht wird , unter

Berücksichtigung der Natur , Bedeutung und Verbreitung der Ber »

öfsentlichung festgesetzt wird . "

8 6. Soweit nicht schwerere Strafen verwirkt find , wird mit

Zuchthaus von 6 Monaten bis zu Z 3ahren und mit Buße rnu
2000 bis 10 000 Lire bestraft , wer im Bewußtsein ihrer Falschheit
falsche oder künstlich abgeänderte Rachrichte » ver¬

öffentlicht , die den nationalen Kredit im 3 » - « der Hut -
land schädigen können oder in der Bevölkern » g Unruhe

erregen oder Anlaß zur Störung der össentlichen Ordnung gebe »
oder der diplomatischen Aktion der Regierung und den Beziehungen
mit dem Ausland abträglich sein können . "

Z 7. „ In den Städten mit Appellaklonsgericht ist ein « Journa »

lrstenkammer gegründet . Diese wird Listen der berufstätigen Mit -

glieder aufstellen , die aus den Kanzleien der Appellationsgerichte



niederzulegen sind . Die Ausübung des journalistischen Berufs ist
nur denen gestattet , die in diese Listen eingetragen sind . Die Normen

für diese Eintragung werden durch besondere Ausführungsbestim -

mungen festgesetzt werden . "

Z 8 hebt alle entgegenstehenden gesetzlichen Bestimmungen auf .

Wie man sieht , ist der durch die Julidekrete geschaffene
Zustand insofern verschlechtert , als die Einziehung des Ver -

inögens der Besitzer , Verleger und Drucker vorgesehen ist .
Man muß schon Mussolini Recht geben , wenn er sagt . „ Das
Schone ist gekommen und ich glaube , es kommt noch Schöne -
res " . Man denke , w i e schön es wird , wenn man den
„ Corriere della Sera " zur Hinterlegung von sagen wir fünf
Millionen Lire nötigen kann . Worauf das ganze hinaus
will , geht aus den Worten hervor , die Farinacci am
21 . d. M. vor dem faschistischen Partestag über das Ensemble
der „faschistischen " Gesetze gesagt hat : „ es wird alle Mittel

schaffen , um wirksam die politische Delinquenz zu bekämpfen
und wird den faschistischen Jllegalismus lega¬
lisieren , nämlich die Unterdrückung durch eine Partei jener
Verbrechen , die nicht in den Strafgesetzbüchern aufgezählt sind " .
Der Faschismus wird also in Zukunft ein Recht zum Straf -
Vollzug genießen gegenüber Handlungen , die in den Straf -
büchern nicht augezählt sind . Wir hatten die Sache so ver -
standen , daß es sich gerade darum handelte , diese Aufzählung
in den Strafgesetzbüchern zu vervollständigen . Aber nein :
es soll eine Sonderzonefaschistisch erIustiz geben ,
in der die Faschisten , vom Strafrecht unbehelligt , aburteilen
und ihr Urteil vollstrecken . Merkwürdigerweise haben wir
den Eindruck , als gäbe es diese Zone schon jetzt und als habe
sie eine recht ansehnliche Ausdehnung

Jahre , vielleicht Jahrzehnte . . . l
Die KPD . revidiert sich .

Zu dem kommunistischen Parteitag , der in einigen Wochen
m Berlin stattfinden soll , veröffentlicht Ruch F i s ch e r in der
„ Roten Fahne " einen programmatischen Aussatz , in dem sich
folgende Sätze finden :

Bis zum Ende muß die ganze Partei begreifen , daß nicht der -
jenige ein Kommunist ist , der sich der Bewegung angeschlossen hat
in der Hoffnung auf einen nahen und raschen Sieg
der Arbeiterklasse . Nur diejenigen werden wirtlich zu Revolutio .
nären geschmiedet , die es verstehen , wenn es notwendig ist . den
Ausbau einer bolschewistischen Partei auch Zahre , selbst Jahrzehnte
hindurch , auch in den Zeiten des Niederganges der Revolution , auch
unter den schwierigsten und kompliziertesten Derhältnissen zu voll -
ziehen . Di « deutschen Kommunijtcn , die durch so viel Feuer hin -
durchgegangen sind , die so viele Kämpfe erlebt haben , müssen gerade
die Bedeutung dieser Grundfragen voll und ganz verstehen .

_ Zum Schluß wird versichert , die Stabilisierung der Bour -
geoisie stehe Otts schwachen Füßen , es wird auf die Flammen -
zeichen in China und Nordafrika hingewiesen und ausgefordert .
„ die Atempause zwischen zwei Wellen der Revolution aus -
zunützen " . Aber noch einmal heißt es eindringlich : „ Nie -
ma n d o o n u n s weiß , w i e l/ > n g e d i e s e Frist ist . "

Tritt kein Rückschlag ein , dann ist mit solchen Erklärungen
die pu t s ch i st i s ch e P e r i o d e der KPD . abgeschlossen . Die
Auffassung ist verlassen , daß der Tag der Revolution da sei.
und daß es nur gelte , ihn durch entschlossenes Handeln auszu -
nützeu . Allerdings fehlt noch der Mut , diese neue Auffassung
« uch auf die Vergangenheit anzuwenden , wodurch die Zwangs -
Vorstellung von der Berväterrolle , die die Sozialdemokratie
gestielt haben soll , unweigerlich zusammenbrechen müßte .
Marxistisch ist diese Zwangsvorstellung steilich nicht , denn

r�' re „ der Tag " dagewesen , dann hätte auch der „ Verrat der
SPD . " den Sieg der Revolution nicht oerhindern können . Es
wird also schon so sein , daß die Sozialdemokraten die objektiven
Bedingungen der Entwicklung richtiger gesehen haben , als
die Kommunisten es taten , die sich haltlosen Illusionen hin -
galvm und dadurch viele prakttsche Arbeiterinteressen vernach -
läfsigten , viel Arbeiterblut nutzlos opferten .

Parlament öer Theaterbesucher »
( Sechster Boltsbühnentag . )

Jena , Juni 1925 .
Mehr als 200 Delegierte aus über 100 Orten in allen Teilen

des Reiches sind erschienen . Die imposante Versammlung wird
durch dm Voisttzendcn des Verbandes , Staatssekretär a. D. Baak « ,
eröffnet Mit starken Worten umreißt er die Bewegung und weist
vor allm Dingen darauf hin , wie mehr und mehr auch stoottiche
Funktionen der Theaterpflege auf sie ubergegcmam seien . Dann
begrüßt Stadtdirektor Dr . Elsner für die Stadt Jena die Ver -
sonrmlung . Für das Preußische Kultusministerium spricht
Dr . Seelig . Er betont , daß es dem Staat « durch das Empor .
wachsen der kulturellen Besucherovgamsationen möglich geworden
sei . eine Kulturpolitik aus dem Gebiete des Theaters zu treiben , wie
ui « zuvor . Wmn staatliche Mittel für die Bolksbühnm bereit -
restellt würden , so sei das eigentlich eine Selbstverständlichkeit
Uirnswegs würden die Volksbühnen dadurch Kostgänger des
Staates , eher könnte man sagen , daß der Staat heute ern Kost -
gänaer der Volksbühnen ist . Für die thüringische Regierung sowie
für die thüringischen Volkshochschulen wünscht Dr . Luchwald der
Tagung guten Verlauf . Als Vertreter der Uuioersität Jena spricht
ihr Rektor Prof . Gerland Worte warmer Anerkennung über die
Volksbühnenboweguna . Präsident Rickelt überbringt die Grüße
der Vühnengenvssenschast , Präsident Dr . Wolf spricht für dm
Deutschen Dühnenverein . Der Vorsitzende der Jenaer Volksbühne ,
Tiedemann , heißt die Erschimenm als Sprecher seiner Organi -
sativn willkommen .

Der Geschäftsbericht wird den Delegierten schriftlich vorgelegt
und von dem Geschäftsführer des Verbandes , Dr . N e st r i e p k e ,
ergänzt und erläutert . Dem Verband schloffen sich im Berichtsjahr
1924/25 77 neue Organisationen an , so daß die Zahl der zugehörigm
Bereiro auf 198 stieg . Der Verband drang neuerdings auch in
Bayern und Mecklenburg vor . Einzelne Organisationen konntm mit
Hilfe eigener Bühnen oder durch die Beteiligung an städtischen
Theaterbetriebsgesellschaftm Wertvolles leisten , die große Mehrzahl
nabm ihre Vorstellungen von anderen Bühnen , meist sehr zum Vor -
te-. ! der Leistungen dieser Theater . Daneben standen Theaterfahrten ,
Zahlreiche Sonderdarbiettmgm aus anderen künstlerischen Gebieten
usw . 43 Vereine gebm eigene Zeitschriftm un- nigeltfich an ihre

Mitglieder ab , SO weitere ein vom Verband geliefertes Organ . Der
V- rband fand bei der Reichsregierung und bei manchm Landes -
regierungen , vor allm Dingen » m Preußischen Kultusministerium ,
zmu Teil sehr wertvolle Förderung . Durch die Schasfung mehrerer
eigener Wanderbühnen , die mit außerordentlich gutem Ergebnis
arluitetm , durch die Vermittelung von Künstler « für Konzert « usw. ,
durch einen eigmm Verlag und andere Einrichttmgm tonnt « er sein
Tätigkeitsgebiet erheblich ausweiten . — Anschließend an den Ge -
schänsbericht gibt der Verbandskossierer Geilgens den Kassen¬
bericht des Verbandes , der ein recht günstiges Bild aufweist .

An diese Berichte schließt sich eine längere Aussprache an ,
in der die Arbelt der Verbandsleitung vierfach mit lobenden Worten
gewürdigt wird . Geklagt wird darüber , daß in einzelnen Orten , in
denen Volksbühnengemeindm noch nicht ins Lebm tratm , von

Wenn es nun auch nach der neugewonnenen Einsicht der

Kommunisten bis zum vollen Sieg des Sozialismus noch
Jahre , ja Jahrzehnte dauern kann , dann rechtfertigt sich die

ruhig überlegende praktische Arbeiterpolitik der Sozialdemo -
tratie gegenüber der bisherigen kommunistischen Kritik auch
für die Zukunft ganz von selbst .

Au früh gebellt .
Die „ Deutsche Zeitung " als Krisentreiber .

Die „ Deuffche Zeitung " setzt ihre Angriffe gegen den

Reichsaußenminister fort . Sie will ihn lieber heute als

morgen fortgehen sehen und behauptet , in seiner eigenen
Fraktion sei die Mißstimmung gegen ihn ständig im Wachsen .
Die „ Deutsche Zeitung " betreibt ein wenig Krisenmacherei ,
damit die Oeffentlichkeit nicht meine , bei den Deutschnatio -
nalen herrsche eitel Brüderlichkeit und Eintracht . Aber in
der Wahl des Zeitpunktes hat sie sich dabei etwas vergriffen .

Der Vorstand der deutschnationalen Reichstagsfraktion
hat einstimmig beschlossen : Stresemann muß bleiben .

Zu allem Ueberfluß hat Herr Stresemann sich seinen eigenen
Parteivorstand auf Dienstag bestellt , und der wird dasselbe

beschließen .
Wir zweifeln gar nicht daran , daß die Deuffchnationalen

lieber außerhalb der Regierung wären als in der Regierung .
Da sie nun einmal drin find , muß es sich wenigstens rentieren .
Es könnte ihnen doch vielleicht noch das Geschenk einer Zu -
fallsmehrheit für die Agrarmindestzölle werden . Bis sie
darüber völlige Klarheit haben , werden sie sich beherrschen .
Sollte es ihnen schief gehen , so werden sie schon offiziell die

bissigen Hunde in ihrer Presse gegen Stresemann loslassen .
Die „ Deutsche Zeitung " hat zu früh gebellt

ffaus - und Grunöbesitzertag .
Die Wirtschaftspartei droht mit Ablehnung der

Anfwertungsvorlage .
Dresden , 29. 2unt ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

und Sonntag tagte hier der Verbandstag der Haus » und Grund -

besitzer , ein ausschließlich in nationalistischem Fahrwasser wandeln -
der Verein . Er hatte sich u. a. den kompromittierten deutsch -
nationalen Abg . Dr . O b e r s o h r e n als Redner über die „ Steuer -
reform " verschrieben . Im wesentlichen wandte sich Oberfohren

gegen die noch bestehenden Reste der Erzbergerschen Steuerreform .
Ihm folgte in seinen Ausführungen der Reichstagsabg . Dr .
I ö r I s s e n . Er stellte fest , der Hausbesitz sei bereit , die Auf -
Hebung der Wohnungszwangswirtschaft vorausgesetzt einer 25pro -
xentigen Aufwertung zuzustimmen Aber ohne feste Garantien sei
das unmöglich . Für den Fall , daß diese Garantien nicht geschaffen
würden , beHalle sich die Wirtschaftspartel die Ableh¬

nung der gegenwärtigen Aufwertungsvorlage
in dritter Lesung vor . Dann widmete er der Behauptung , daß der

Haus - und Grundbesitz nicht genügend Steuern Steuern zahle ,

einige schöne Watte , ohne aber den Kern des Vorwurfs auch nur
im geringsten zu widerlegen . Tatsächlich soll der Haus - und Grund -

besitz nach den Erklärungen des Herrn Jörissen jährlich 3390 Mil -
lionen Mark ausbringen . Das sollen dreiviertel des Gesamtbedarfs
des Reiches nach Ueberweisung an die Länder sein . Das Verhältnis
mag richtig angegeben sein , aber auch Herr Jöriffen dürfte nicht
glauben , daß die Haus - und Grundbesitzer wirtlich die von ihm
angegebene Steuersumme ausbringen .

Christliche Sauernvereine für Schutzzoll .
Eine abwegige Stellungnahme .

Köln , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Während die rheinische
ZeMrumsarbeiterschast gemeinsam mit der Sozialdcmokratte gegen
die drohende Belastung der Lebenshaltung durch die neue Zoll -
Vorlage ankämpft und sogar in diesem Bestreben auch ab und zu
von der Zentrumspreffe untefftützt wird , sind die rheinischen Zen -
trumsagrarier von der dem Reichstag vorliegenden Zollvorlage nicht

anderen Stellen , auch von Arbeiterbildung sausschüffen , noch recht
ungenügend für eine Verbindung zwischen Massen und Bühne
gesorgt werde .

Die Versammlung wendet sich dann der Beratung von Satzmrgs -
änderungen zu .

Der zweite Berhandlungstag bringt nach Abschluß
der Beratung über gewisse Satzungsänderungen zwei Lorträge über
das Thema „ Jugend und Volksbühne " .

„ Zunächst spricht Wilhelm S p o h r , der Leiter der Berliner
Jugendvolksbühne , über die Pflicht der Volksbühnen , der schul -
Pflichtigen Jugend und der Jugend der Fortbildungsschulen künstle -
rische Darbietungen zu vermitteln . Er oerweist auf den vielen Kitsch
und Schund , der die Jugend bedroht und dem es entgegenzuwirken
gilt . Er führt aus der Praxis der Berliner Dolksbühnenvorstellungen
ergreifende Beweise für die tiefe Wirkung vieler Aufführungen . für
die Jugend an . Natürlich vergißt er auch nicht , auf die Wichtigkeit
einer rechtzeitigen Gewinnung der Jugend im Interesse der späteren
Voltsbühnenarbeit cm den Erwachsenen hinzuweisen . — Der zweite
Referent , Dr . Adam K u ck h o f f - Aachen , beschäftigt sich mit der
Frage des aktiven Bühnenspiels der Jugend . Künstlerische Bedeu -
tung hat für ihn das Laienspiel nur in den Anfängen der Kunst , in
der Zeit ihrer engsten Verbindung mit der Religion . Heute sei das
Laienspiel ästhetisch abzulehnen . Dem Streben der Jugend , Gemein »
schaften mit bestimmten neuen Inhalten zu schaffen und diese im
Spiel zum Ausdruck zu bringen , steht Kuckhoff mit Sympathie , aber
auch mit einiger Skepsis gegenüber . Für die Aelteren hält er es
fürs/este , sich hier nicht hineinzumischen . Den Volksbühnen rät er ,
das Laienspiel der Jugend nicht positiv zu unterstützen , aber Menschen
mit lebendigem Gefühl für diese Dinge zu suchen , die als Berater
bereitstehen .

In einer lebendigen Aussprache betont zunächst Rickelt , der
als Vertreter der Bühnengenossenschaft anwesend ist, wie sehr seine
Organisation sich berufen fühlte , Hüterin der Theaterkunst zu sein .
und daß sie auch dem Laienspiel Verständnis entgegenbringe , so sehr
sie es als künstlerische Erscheinung ablehne . Im Hinblick auf die
Ausführungen Spohrs befürwortet er lebhast , daß der Staat den
Volksbühnen Mittel zur Verfügung stelle , damit sie mehr noch als
bisber der Jugend Vorstellungen bieten könnten . — In Fritz
Schulz - Berlin nimmt ein Vertreter der proletarischen Jugend -
bewegung das Wort , um festzustellen , daß von ihr das Laienspiel
nicht überschätzt und rächt als Ersatz des Berufstheaters betrachtet
werde . Diese Jugend sehe in der Volksbühne die Verwirklichung
ihrer Theaterwünsche . Er schildert , wie in den Jugendabteilunaen
der Berliner Jugendvoltsbühne Werke wirklich zum Gemeinschafts -
erlebnis geworden wären . — Ja ff 4 - Suhl zeigt an Hand er -
schütternder Bilder , wie notwendig es sei , besonders in den Industrie -
gebieten der Jugend das gute Theater zu erschließen . Was die aktive
BetStigung der Jugend im Spiel angeht , so hält er hier das Puppen -
theater als die beste Gelegenheit . — Dr . Herzfeld - Frankfurt
am Main setzt sich für ein lebendioes Zusammenfühlen mit der Jugend
auch bei ihren Spielen ein . — M ö ß i n g e r - Stuttgart warnt vor
einer Ueberschätzung des Wertes des Laienspiels , das leicht zur Selbst -
Überhebung führe . — Wilberg - Magdeburg untersucht als Pädo -
goge , welche Werke für ein Schülerpublikum in Frage kommen
könnten . — Von K r o g e l - Hannover wird die Bedeutung der

entzückt , weil ihnen diese noch nicht weit genug geht . So faßte die

Vereinigung rheinischer Bauernvereine zur
Zollvorlage eine Entschließung , in der festgestellt wird ,
daß die Zolloorlage der Reichsregierung in der rheinischen Landwirt -

schaft tiefste Enttäuschung und Besorgnis ausgelöst
habe . Die Zolloorlage , so heißt es in dieser Entschließung wörtlich ,
ist als eine Jndustrievorlage anzusprechen , da der Industrie -
schütz eine offensichlliche Bevorzugung erfährt , während der Schutz
der Landwirtschaft demgegenüber völlig zurücktritt . Die Zurück -

setzung der Landwirtschast wird vor allem darin erblickt , daß der

Industrie weitere bedeutende Zollerhöhungen bis zu vielen hundert
Prozeut der Vorkriegszölle zugestanden werden , während der Land -

Wirtschaft , ein auch nur annähernd gleicher Schutz versagt blieb , da

nicht einmal der Vorkriegszollschutz zugestanden wurde . Ferner erfahre
die landwirtschaftliche Produktion eine abermalige Belastung und

Verteuerung durch die für landwirtschaftliche Produktionsmittel vor -

gesehenen erheblichen Jndustriezölle . Während die Preise sür die

Jndustrieerzeugnisse im Inland um einen vollen Zollsatz erhöht

wurden , seien
�

diese Möglichkeiten einer Einflußnahme auf den

Preis bei der Landwirtschaft nicht vorhanden . Schließlich vermisse
die rheinische Landwirtschaft , die seit Iahren den Druck der aus -

ländischen Konkurrenz auss schärfste empfindet , eine gerechte Berück -

stchtigung ihrer Produktionszweige . Der vorliegende Entwurf müsse

daher als durchaus unvoll st ändig bezeichnet werden . Gefor -

dert ' wird u. a. : Gleichwertige Behandlung von Industrie und Land -

Wirtschaft , Einbeziehung wichtiger bisher nicht vorgesehener land -

wirtschaftlicher Erzeugnisse in die Zollvorlage , Schasfung einer

genügenden Garantie dafür , daß bei den Handelsvertragsverhand »

lungen die landwirtschaftlichen Zollsätze nicht als Kompensa -

tionsobjekte behandelt werden , ausreichende Mindest »

fätze auch für Vieh , Obst , Gemüse , Wein usw . . Weg -

fall aller belastenden Beschränkungen sowie Bewegungssreihett ,

Freigabe der Ausfuhr für landwirtschaftliche Produkte . Beseitigung
der Umsatzsteuerfreiheit bei Einfuhr von ausländischen Produkten ,

Wiederherstellung der Rentabilität der Landwirtschast und aus¬

reichende Existenzsicherung gegen ausländische Konkurrenz .

Diese Stellungnahme der rheinischen Bauervereine ver -

kennt , daß den G r o ß a g r a r i e r n , die die Getreidemindest -
zölle verlangen , gar nichts an einer Förderung
derBauernwirtschaftenliegt . Daher hat die Groß -
landwirtschaft sich immer zum Vertreter des sog . „ lückenlosen

Zollschutzes " gemacht , der zunächst eben den industriellen Hoch -
schutzzoll vorsieht , damit man unter Hinweis auf ihn „ aus
Gründen der Solidarität " den Geireidzoll begründen kann .

Der Schwerindustrie , die ihrerseits die Getreidezölle
als Gegenleistung für die agrarische Zustimmung zum
Industrieschutzzoll bewilligt , ist viel zu sehr an Handelsver -

trägen interessiert , als daß sie das System der Mindestzölle
allgemein unterstützen würde . Daher haben die Bauern ,
selbst wenn man ihre Fordeningen als berechtigt anerkennen

wollte , keine Aussicht , sie mit der agrarisch - fchwerindustriellen
durchzusetzen . Die Resolution ist also politisch vollkommen

zwecklos . Sie ist aber auch in der sachlichen B e -

weisfübrung falsch . Denn die Bauernschaft ist wegen
ihrer Viehhaltung z. B. auf die freie Einfuhr von Futter -
miteln angewiesen .

Erfreulicherweise steht die Stellungnahme der rheinisch . . !
Baueroereine v e r e i n z e l t da . So hat sich der Reichsver -
band landwirtschaftlicher Kleinbetriebe zusammen mit den

Landarbeiterorganisationen g : gen die Schutzzolloor -
läge ausgesprochen in der richten Erkenntnis , daß die Hoch ,
schutzzölle der Landwirtschaft nur schaden .

Der neue deulschösterreichisch « Gesandte in Berlin . Dr . Fron » ,
ist heute vormittag 9. 05 Uhr auf dem Anhalter Babnhof eing «-
troffen . Zu seinem Empfang waren die Beamten der Gesandtschast
und Vertreter des Auswärtigen Amtes erschienen .

Cia Flugzeuglranspark für Rumänien , der durch Ungarn fltni .
wurde aus Verlangen der ungarischen Regierung von der Entente -
ausstcht angehalten , weil Flugzeugdurchsuhr durch Ungarn über -
Haupt oerboten ist .

Schule für die Stellung der Jugend zum Theater besprochen . —
Zwehl - Frankfurt wendet sich gegen jede Schulmeisterei bei den
Jugendvorstellungen . Die Laienspielpflege in den Schulen lehnt er
entschieden ab . — In H e ß l e r - Berlin kommt ein Vertreter der

Gewerkschaften zu Wort , der auf die fortschreitende Mechanisierung
der Arbeit hinweist und zeigt , wie verständlich und wertvoll �ugleiä )
das Streben der Jugend sei , hier nun im eigenen Laienspiel wie
im Erlebnis von Vorstellungen der Berufsbühne eine Ergänzung zu
finden . — Illing - Chemnitz schließt sich Kuckhoss in der Feststellung
an , daß das heutige Theater zu sormalästhetisch sei. Gegen das
Laienspiel hat aber auch er Bedenken . Um so wichtiger scheint ihm
der Sprechchor , mit dem bereits wettvolle Erfahrungen gemacht
wurden . — Sehr gut charakterisiert Lange - Halle den Laienspieler ,
der gewiß ganz erfüllt sei von seiner Ausgabe , dem aber die technische
Schulung fehle , ohne die eine künstlerische Wirkung nicht erzielt
werden könne . — Nachdem andere Redner noch öttliche Beobach -
tungen und Erfahrungen mitgeteilt und Dr . Tack - Stettin vor allen

Dingen dafür eingetreten ist , daß die Volksbühnen die Jugendlichen
auch zur Mitarbeit in ihren Ausschüssen heranziehen , ibnen selbst die
Möglichkeit zur Mitbestimmung des für sie in Betracht kommenden

Spielplanes geben möchten , erhalten die Referenten das Schlußwort
Außerhalb der eigentlichen Tagesordnung macht Frau Ger »

l o f f - Magdeburg noch sehr treffende Ausführungen über die Auf -
gaben , die die Bolksbühne den Frauen gegenüber zu erfüllen habe .

Der gefährliche Malkasten . In Düsseldorf gibt es eine Künstler .
Vereinigung „ Malkasten " . Die junge Generation kann sie nicht
leiden , sie ist zu unmodern , das Jahttausendfestsp ' el , das die Mal¬

kästner jetzt aufgeführt haben , soll auch nicht gerade von heut « sein
— aber das tut alles nichts zur Sache . Zu d e r Sache nämlich ,
daß bei der zweiten Wiederholung das „ Deutschlandlied " gespielt
und von den Anwesenden mitgesungen wurde . Das ist nun eine
Sache der Ueberzeugung , des Gefühls , in diesem besonderen Fall
auch des Geschmacks : zu verstehen ist dos Verhalten des Publikums
gerade im besetzten Düsseldorf auf olle Fälle . Aber der französisch «
Ortskommandant von Düsseldorf verstand nicht , und er wußte sich
nicht anders zu Helsen , als durch ein Verbot eine weitere Auf -
führung zu oerhindsrn . Wer die Psyche des Militärs kennt , kann
das zwar auch verstehen , beurteilen aber nur als unglaublich , dumm .
kurzsichtig , militaristisch . Denn was ist die Wittung ? Neuer Aerger ,
neue Berbitterung , neue Revanchegedanten . neue Schwarzweiß -
rederitis ! Eben kommt nun die Meldung , daß das Verbot rückgängig
gemacht wurde . Hat etwa ein Militär gelernt daß man Frieden
nicht erntet , wenn man Krieqssttmmung sät ? Hat ein Soldat das
gelernt ? Dann : Heil dem Malkaste « , Hell dem Symptom kommen -
den Sieges der Vernunft ! _ _ _ _ _

Iheoleradbaa w Dorlnmnd . Die Stadt Dottmund , die bisher ein
grohes und ein kleines Theater vnterhiett , wird den Dc trieb de « kleinen
Hauses mit Ablauf dieser Spielzeit wegen Unrentabilttät einstellen .

Drahtseilbahn «ms den Montblanc . Bon Sbamonix wird eine elektrisch
betriebene Drahtseilbahn nach der Aiguille du Midi , 3843 Meter über dem
Meere , gebaut . Der erste Abschnitt bis zu einer Höbe von 1790 Meter
war schon im letzten Winter eröstnet . Vis zum nächsten Winter wird die
Drahtseilbahn bis zur Dletscherstaiion 2688 Meter hoch im Betrieb sein .
Die Hängewage » lönnen 18 Personen aufnehmen .



Oezirksparteitag in Thüringen .
Jyüc Amnestie . — Gegen Agrarzölle .

Zeno , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bezirks -
Parteitag der Sozialdemokratischen Partei
Groß - Thüringens nahm am Sonntag folgende Entschließung
on : Der Bezirksparteitag Thüringens gibt seiner Entrüstung dar -
über Ausdruck , daß die versprochenen Amnestiegesetze dem

Reichstag immer noch nicht zugegangen sind und fordert von der

thüringischen Regierung , daß sie ihre Bertreter im Reichsrat an -

weist , der Frage eingehende Beachtung zu schenken , besonders aber

auf eine schleunige Schaffung einer umfassenden Amnestie zu drän -

gen . Soweit den Ländern bei der kommenden Amnestie besondere
Maßnahmen vorbehalten werden , verlangt der Parteitag , daß die

Thüringer Regierung besonders die Bergchen aus Wirtschaft -
sicher Not bei Streits usw . berücksichtigt und die politischen Vergehen
nicht einseitig beurteill werden .

Weiter nahm der Bezirksparteitag folgenden Antrag an :
Der Parteitag der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

wolle beschließen : Der Reichswehretat ist abzulehnen , außerdem
nahm der Bezirksparteitag nach einem Referat des Genossen Hilfer .

ding Stellung zu den Z o l l f r a g e n und erhob einmütig P r o t e st

gegen die Einführung der das Elend der breiten Masien noch mehr
verelendenden Agrarzölle gegen die die wirtschaftliche Entwick -

lung zum Freihandel hemmenden sowie die internationale Ler -

ständigung der Arbeit erschwerenden Jndustriezölle . Der Parteitag
erwartet , daß die Reichstagsfraktion mit ollen parlamentarischen
Mitteln den Kampf führt und ruft die Massen auf . diesen Kampf mit
allen geeigneten Mitteln zu unterstützen .

Der Kinöermann - Skandal .
Warum schweigt die Reichsregierung ?

Seit nahezu dreiviertel Jahren werden in Moskau zwei junge
harmlose Deutsche nebst einem zweifelhaften Deutschbalten festge -
halten unter Beschuldigungen , die , jedenfalls was die beiden Deutschen

anbetrifft , auf den ersten Blick als geradezu irrsinnig erscheinen
müssen . In der ersten Zeit wußte man nicht recht , was die Sowjet -
leute damit bezwecken . Als jedoch der Leipziger Tsekaprozeß

einsetzte und die� führende Rolle , die S k o b l e w s k i unter dem

Schutze der russischen Botschaft und der Handelsvertretung bei den
Attentats , und Putschplänen gespiel hatte , da wurde es sofort allen

klar : die Moskauer Tscheka hatte sich im voraus Austausch -
o b j e k t e sichern wollen und zu diesem Zwecke die beiden Deutschen
verhaftet . Jetzt wird gegen sie ein Prozeß geführt , der nichts
anderes ist als eine tragische Posse . Die Anklageschrist ist ein

mäßiger Leitartikel der . Roten Fahne " und eine Aneinanderreihung
oller Kamellen . Sie gipfelt in der Behauptung , daß die Angeklagten
Mitglieder der OE . waren , die im Auftrage teils der deutschen
Reaierung stehen , teils ihrer Organisation Spionage treiben und
Attentate ausführen wollten . Dabei Ist der angebliche Erhardtmann
Kindermann ein Jude mit kommunistischen Sympathienl Allein
diese Tatsache würde genügen , um die ganze Verrücktheit der

Tschekaanklage . zu beweisen . Mit beispiellosem Zynismus
versucht aber die Moskauer Regierung diesen Prozeß auf Grund
einer solchen „Anklageschrift " durchzuführen . Sie kann diese Scham -
Insigkeit nur wagen , weil die Rcichsregierung zu feige ist ,
um dazwischen zu fahren . Sie hat ihre Landsseute seit ihrer Der -

hastung schmählich im Stich gelassen und noch jetzt begnügt sie sich
damit , diefenigen Behauptungen der Anklage zu dementieren , die

sich auf die angebliche Beteiligung deutscher Regierungsstellen an
den „ Spionage - und Attentatsplänen " der Angeklagten beziehen .

Warum verhält sich die Reichsregierung
diesem Skandal gegenüber so passiv ?

Aus demselben Grunde , aus dem sie vor Jahresfrist
aus purer Liebedienerei gegenüber Sowjetrußland dem Verlangen
mich Absetzung des Regierungsdirektors Weiß von der

Abteilung Is Rechnung trug , obwohl die russische Botschaft allen

Anlaß gehabt hätte , hinsichtlich des Treibens in ihrer Handelsver -

tretung still zu sein .
Aus demselben Grunde , aus dem sie nicht die geringsten

praktischen Schlußfolgerungen aus den Feststellungen des Leipziger
Tschetaprozesses gezogen hat : eine sich selbst achtend « Regierung
hätte auf Grund der Enthüllungen über vle Rolle des
S k o b l e w s k i, der von seinem Schlafzimmer in der russischen .

Botschaft aus Mord - und Putschpläne dirigierte , die sofortige Ab -

bcrufung des Botschafter » gefordert . Aber das Auswärtige Amt

hat nicht nur nichts dergleichen getan , sondern sogar versucht ,
die deutsche Oeffentlichkeit zu beruhigen .

Dieser Grund ist sogar ein Grundsatz : Die „östsiche Rich -

tung " im Auswärtigen Amt will um jeden Preis eine

deutsch - russische Verstimmung vermeiden , auch um
den Preis deutscher Interessen und deutscher Menschenleben : das

galt in der Sache Weiß , das galt in der Affäre S k o b l e w s k i,
das gilt in dem Handel Kindermann — ja das gilt sogar in
der Frage des Sicherheitspakts und des Eintritts in den
Völkerbund l

Lonöon gegen Moskau .
Ausweisung der « owjetmission ?

London , 29. Juni . ( WTB - ) Der Staatssekretär für Indien ,
Lord Birkenhead , sagte in einer Rede In Loughborough , als er
über die » furchtbare Seuche des Bolschewismus "
sprach , vor einigen Tagen habe Chamberlain im Unterhau , die
wichtige Erklärung abgegeben , daß die Unruhen in China durch
Agenten eines anderen Landes genährt würden . Eine solche
Aeußerung aus dem Munde des Staatssekretärs könne nicht außer
Acht gelassen werden . Zweifellos werde eine Zelt kommen , wo sich
die Engländer zu fragen hätten , ob sie wirklich hilflos einem
Lande gegenüberstünden , das eine diplomatische Vertretung in Lon -
don besitze , und das dessen ungeachtet nach dem Geständnis seiner
eigenen Führer in der ganzen Welt durch «in « unermüdliche geheim «
Tätigkeit das Ziel der Zerstörung des britischen Reiches
verfolge . — Diese Aeußerung Birkenheads ist besonders bemerken » -

wert , da hier zum erstenmal ein Kabinettsmitglied ähnliche
Gedankengänge ausspricht , wie sie seit einigen Tagen von der

„ Times " und dem » Daily Telegraph " hinsichtlich der Londoner

diplomatischen Vertretung Sowjetrußlands vorgebracht werden .

Im „ Observer " schreibt Garvin in einem Aufsatz über die

Unruhen in China , die Extremisten in Moskau seien der Ueber -

zeugung , daß Großbritannien und das britische Reich die Haupt -

hindernisie für eine Weltrevolution seien , und daher würde von
Moskau aus alles geschehen , was möglich sei , um die britisch «
Stellung in Asien zu untergraben . Klügere Männer in Moskau , wie

z. B. Krassin , wüßten genau , daß eine derartig « Außenpolitik oer -
fehlt sei , aber es herrsche eben der Geist Sinowjews , und er werde
vielleicht in nicht zu ferner Zeit eine sehr unerfreuliche
Entscheidung herbeiführen .

Chinesisches Konferenzersuchen an Amerika .
London , 29. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der chinesische

Desandte in Washington hat dem Staatsdepartement eine Rote über -
reicht , in welcher die amerikanische Regierung ersucht wird ,
eine Konferenz in Washington zu vermitteln , welche die Differenzen
zwischen China und den Mächten regeln soll.

Spreefahrt . . .

Die besteigst mit einem Freunde bei herrlichstem Sonnenwetter
ein schlankes Paddelboot . Zu beiden Ufern Wiesen - und Waldes -

grün , die weite glitzernde Wasserfäche , auf der die Sonne ihre
wunderlichen Silberkringel malt , belebt von Booten , so weit das

Auge reicht . Es ist etwas Wunderbares um dieses Ringen mit dem
Stück quecksilbriger Natur , das sich , ein immer flutender , immer

lebendiger Reifen , vom Osten nach Westen ins Meer schlängelt . . .
Jene Segel , die sich wie weiße , seltsam starre Raubvögel leicht

über Backbord legen , muten an wie ein Menschenleben . Drückende

Enge und doch unermeßliche Weite zugleich . Ewiger Kampf , ge -
bückt im wechselnden Streit mit dem Widersacher , aber zugleich auch
eine Hoffnung im gekräuselten Gleichmaß des ewigen Lebens .

Wie ein von innerer Lust geschüttelter Fisch durchschneidet das
Boot die Wellen , immer lavierend , im Streit mit den Wellen , die
die Schrauben der Motordampfer gischtig - weiß aufwühlen . . . Gleich
kleinen , buntsprenkligen Miniaturen sind die zahlreichen Gasthäuser
In den grünen Rohmen des Frühsommcrs eingefügt . Dort sitzen wie
in der altrömischen Arena die würdigen Inhaber vor reservierten
Plätzen , um in unverfälschtem Dialekt ihr sachkundiges Urteil über
die Qualitäten der einzelnen Wasserstarter zu fällen . Die mühen sich .
dekolletiert wie nur irgend möglich , manche nur mit einer schlichten
Badehose umgürtet , aber trotzdem in der Uebergüte der Sonne
schweißdurchtränkt - - die Anstrengung macht jedoch keine Oual .

Die da an Land fühlen sich wohl sicherer und sie können ihre
Gliedmaßen weit unbeherrschter operieren lassen , wie wir auf dem
schwankenden , eng umgrenzten Brett .

Gegen Nachmittag beleben die Gelegenheitsamateure mit chren
gemieteten „ Ballonkähnen " die Szenerie . Nicht gerade sehr vorteil -
Haft . Das Steuern vor allem ist nicht ihre stärkste Seite . Meist
sitzt eine liebeerrötende Jungfrau am Steuer . Sie singt Sehnsucht ? -
lieder an den Mond oder schlägt lyrisch die Klampfe ; dabei rammt
sie dich mit tödlicher Sicherheit , wenn du nicht höllisch auf dem
„ Zacken " bist . Hinten , nicht weit vom Eingang des Teltower Kanals
hat man einen kleinen Badestrand mit Burgensand und Familien -
Hütten improvisiert .

Ganz fern im Westen taucht hinter den Schloten der Oberschöne -
weider Industrie der fieberhaft rote Sonnenball unter und plötzlich
ist die Atmosphäre irgendwie von Traurigkeit erfüllt .

Die plätschernden Wellen ersterben In schwärzeren iTnten — sie
werden ungesellig — drängen zur Heimkehr .

Ischele und Mannele .

Das Ende einer Berliner Verbrecherbande .
Ein Einbruch Unter den Linden führte zur Aufklärung des

Treibens einer siebenköpfigen Bande , die jetzt bis auf zwei Wann
hinter Schloß , und Riegel gebracht wurde . In das Silberwaren -

eschäft der Witwe Posen , Unter den Linden , waren ein Karl Mi k -
i ck und ein Wiese von dem nebenan liegenden Blumenladen
urch die Wand eingedrungen . Sie hatten ganze Säcke voll

Silberzeug gepackt , sich aber bei der mühsamen Arbeit so ver -
spätet , daß sie den größten Teil im Stich lassen mußten . Aufgepaßt
hatte draußen ein gewisser Fichte , der ganze Zeit über mit harmloser
Miene auf einer Bank saß , weil er ein krankes Bein hat . Die
beiden Einbrecher und der Aufpasser wurden ermittelt und fest -

cnommen , und nun ergaben die weiteren Nachforschungen , daß
e zu einer Bande gehörten , die plan - und gewerbsmäßig den

Einbruch in Konfektions - und Trikotagengeschäfte betrieb , such aber
nie mit Kleinigkeiten abgab . Die anderen Mitglieder waren ein
gewisser Willy ' Malchin , ein Peters , ein Mann aus Lodz ,
der nur unter dem Namen Mannele oder der Einbrecherkönig
von Lodz bekannt ist und endlich ein ebenfalls noch unbekannter
Lodzer mit dem Spitznamen I f ch e l e , der die Heblergeschäfte be -
sorgte . Malchin besorgte immer ein Fuhrwerk . Um die Beute
vorläufig oerstecken zu können , hatte sich die Bande in der Grena -
dierstraße eigens eine Remise gemietet . Hier hatte sie eines Nachts
einen großen Posten Trikotagenwaren aus einem Einbruch in der
Stralauer Straße untergebracht . Miksick und Peters standen bis
10 Uhr vormittags bei der wertvollen Beute Wache . Dann gingen
sie ermüdet nach Hause schlafen . Als sie nach einigen Stunden
wiederkamen , war ein großer Teil der Waren verschwunden . Der
Hehler Jschele hatte sich heimlich versorgt . Ueber diesen Streich
ging die Freundschaft in die Brüche . Die beiden Parteien arbeite -
t «n jetzt ein « Zeitlang getrennt für eigene Rechnung . Als aber
Mitsick und Peters in der Tauentzicnstraße ein „ großes Geschäft "
in Aussicht hatten , das sie allein nicht bewältigen konnten , vereinig -
ten sie sich wieder mit der anderen Kolonne . Ein Teil des Silber -
zeuges aus dem Laden Unter den Linden war früher bereits in der
Behausung des Miksick gefunden worden . Anderes entdeckte man
jetzt noch in dem Stall eines Betriebes , aus dem Malchin das Fuhr -
werk zu besorgen pflegte . Die Mitglieder der Bande wurden setzt
bis auf die beiden Lodzer festgenommen . Diese beiden sind aus
Berlin spurlos verschwunden . Außer den 12 großen Einbrüchen ,
die sie einräumen , haben die Verhafteten wahrscheinlich noch viel
mehr auf dem Kerbholz . Mitteilungen zur weiteren Aufklärung
nimmt die Dienststelle B. I . 3, Kriminalkommissar Trettin , im

Zimmer 103 des Polizeipräsidiums entgegen .

Fahrkarten für Sommersonderzüge .
Ueber den Verkauf der Fahrtarten zu den Sommersonderzügen

wird von der Reichszentrale für Deutsche Berkehrswerbung auf
Grund amllicher Unterlagen mitgeteilt , daß die Sonderzüge nach
München bis auf den 7. Juli , für den noch Fahrkarten abae -

geben werden können , ausverkauft sind . Ebenso sind die Fahr -
karten für den Sonderzug nach Basel am 3. Juli und nacb

Stuttgart am 4. Juli vergriffen . Für die übrigen Züge nach
Stuttgart und Basel im Juli sind noch Karten verfügbar . —
Die Sonderzüge nach O st preußen und von Charlotten -
bürg nach der Ostsee sind ausverkauft . Für die Sonderzüge
vom Stettiner Bahnhof nach der Ostsee sind nur noch
Karten zu den Zügen am 8. I u l i und 15. A u g u st nach Swine -
münde verfügbar . Reisende , die vom Bahnhof Charlotten -

'

bürg abschlägig beschicden stno , wollen bei der Fahrkartenausgabe
Stettiner Bahnhof nachfragen . Zu den Sonderzügen nach dem
Harz können noch Fahrkarten abgegeben werden , dagegen nicht
zu dem Sonderzuge nach Köln am 4. Juli . Den Reisenden nach
dem Rheinlande wird empfohlen , die Sonderzüge zu benutzen , die
aus Anlaß der Jnhrtausendfeier zu den gleichen Bedingungen wie
die Feriensonderzüge am 10. , 17. und 14 . Juli verkehren . Fahr¬
karten werden ausgegeben nach Essen , Mülheim , Duisburg , Düssel -
darf , Köln und Aachen . — Nach dem Riesengebirge können
noch Fahrkarten für die Sonderzüg « am 3. Juli und 15. A u g u st
abgegeben werden . — Nach Thüringen sind für die Sonderzüge
nach Rudolstadt am 3. Juli und nach Elsenach am 11. Juli noch
Karten verfügbar .

_

Auch ein Zeitungsgründer .
Der Kaufmann Siegfried S e e l i g , der zuletzt mit Schuhcreme

handelte , hatte während des Wahlfeldzuges gewittert , daß auf dem
Gebiet des Zeitungswesens „ vielleicht auch ein Ge -
f ch ä f t z u m a ch e n " sei . Er hatte zwar in jüngeren Jahren
sich schon im Zeitungswesen betätigt , war dann aber aus dieser
Branche herausgekommen , nachdem er wiederholt wegen Betruges
und Unterschlagung verurteill worden war . Jetzt wollte er sich
wieder einmal als Zeitungsmann betätigen und gründete flugs eine
„ demokratische " Zeitschrift , „ Der Osten " . Die ersten Mittel zur
Gründung der Zeitschrift beschaffte sich „ Dr . " Seelig , wie er sich

I nannte , durch Aautionsschwindeleien . Verschiedene Leute , die auf

diese Weise eine Unterstützung zu erhalten hofften , wurden um ihr
Letztes gebracht . Als die erste Numiner der Zeitschrift erschienen
war , wandte sich der Angeklagte an führende Persönlichkeiten der
Demokratischen Partei und erreichte auch , daß ihm Darlehen
gegeben wurden . Als Seelig aber Geld in den Händen hatte ,
kümmerte er sich um das Zeilungsunternehmen nicht mehr . Er
schaffte sich ein Lurusgespm » . an und lebte auf großem Fuße , so
daß die Zeitungsgründung bald zusammenbrach . Der Schaden wird
auf etwa 11 0 0 0 M. beziffert . Da der Angeklagte auch Wechsel
und Quittungen unter falschem Namen ausgefüllt hatte , so wurde
er nicht nur wegen Betruges , sondern auch wegen schwerer Ur -
kundenfälschung verurteilt . Die Strafe lautete auf 1 Jahr Ge -
sängnis und 4 Wochen Haft . Letztere war durch die Unter -
suchungshaft verbüßt . _

Die öerliner Amerika - Anleihe .
Vom Nachrichtenamt des Magistrats wird mitgeteilt :
Die Stadt Berlin hat durch Vermittlung der Deutschen Bank in

Berlin und der Firma Lazard Speyer - Ellisen in Frankfurt a. M.
mit einem amerikanischen Konsortium unter Führung der Firma
Speyer u. Co. in New Jork , dem außerdem noch angehören : Blair u.
Co. , Inc . Equitable Trust Company in New Dork , Chase Securttis

Corporation , sämtlich in New Bork eine SViprozentige 25jährige
amorlisable Ausländsanleihe im Betrage von 15 Millionen Dollar

abgeschlossen . Verstärkte Tilgung durch Auslosung der Gesamtkündi -
gung zu pari ist ab 1. April 1930 zugelassen . Der Erlös der Anleihe
dient der Erweiterung des Untergrundbahnsystems
und zum Ausbau und zvr Verbesserung der elek¬

trischen Licht - und Kraftwerke .

Vo bleibt Sie Saupolizei !
Das große Schadenfeuer in der Lindenmarkthalle läßt die Frage

entstehen , wo die Baupolizei bleibt . Bei der Bewältigung dieses
Brandes , der in mehr als einer Hinsicht besonders gefährlich war ,
stieß die Feuerwehr auf erhebliche Schwierigkeiten , da die Ver -
bindungswönde im Kellergewölbe der Halle entgegen den elemen -
tarsten baupolizeilichen Vorschritten fehlten . Die Baupolizei hätte
durch exakte Kontrolle diesen Uebelstand feststellen und für seine
Abhilfe Sorge tragen müssen . Noch einige andere Fälle als Be -
weis dafür , daß die Baupolizei , wenigstens den Großbetrieben
gegenüber , eine Langmut an den Tag legt , gegen die nicht cnt -
schieden genug Protest erhoben werden kann .

Der große Brand in den Sarotti - Werken konnte seinerzeit nur
darum eine so große Ausdehnung nehmen , weil die baupolizeilichen
Vorschriften in gröblichster Weise außer acht gelassen waren . Als
vor etwa 6 Wochen bei der AEG . , A ck e r st r a ß e , ein schweres
Großfeuer ausbrach , konnten die LSschzüge der Feuerwehr sich nur
unter größter Mühe den Weg für ihre Rettungsarbeiten freimachen ,
da die Höfe mit Kisten , Wagen und Geräten fast barrikadenmäßig
verstopft waren . Bei dem Brand in einem Jndustriegebäude
in der Köpentcker Straße konnte die Feuerwehr nicht an die
Brandstelle herankommen , da die Enge der Höfe das Passieren der

Wagen unmöglich machte . Während man aber der Industrie gegen -
über mit einer Loyalität , die an Fahrlässigkeit grenzt , beide Augen
zudrückt , erhebt sich ein furchtbares Wehgeschrei , wenn ein Lauben -
k o l o n i st und Siedler die verbrecherische Anwandlung bekommt ,
sein Laubenhäuschen 3 Zentimeter breiter als Vorschrift anzulegen .
Hier geht man mit einer Sorgfalt vor , die den Großunternehmen
gegenüber sicherlich eher am Platze wäre . Di « Fälle mehren sich,
daß Laubenbesitzer , irgendeiner Formalitätsbagatelle wegen , ihr
Häuschen auf Anordnung der Bauvolizei niederreißen mußten . Hier
herrscht eine barbaril - �e Strenge , während der Industrie gegenüber
die sonst so berüchtigte baupolizeili - �e Aktivität völlig versagt . So
wird ein jüngster , sehr bezeichnender Fall aus Britz berichtet :

Ein kleiner Siedler hotte r '■ an Stelle seiner alten Laube eine
etwas größere gebaut , ohne dies rechtzeitig der Baupolizei zu
melden . Man drohte mit Niederreißung der Laube und nur nach
undenklichen Mühen gelang es dem Bedrohten , das Unheil von
seiner Laube abzuwenden . Sechs Doppelhäuser in Britz harren seit
Monaten ihrer Vollendung . Sie dürfen , geringfügiger Formalitäten
wegen , nicht vollendet werden . Auch ein Mittel , um die Wohnungs -
not zu beheben ! _

Ferien - Studienreisen im Zn - und Ausland . 2m Monat Juli
sind vom Reichsausschuß für sozialistische Bildung ? »
arbeit die folgenden Ferien - Studienreisen vorgesehen :
Vom 19. bis 25. Juli 1925 Hamburg — Helgoland — Bremen , vom
26. Juli bis 4 August 1925 nach der Schweiz ( Zürich , Luzern , Vier -
waldstätter See , Jnterlaken , Bern , Berner Vergland , Basel ) . —
Ferienkurse finden statt : Vom 27. Juli bis 1 August 1925 in
Freiburg im Breisgau ( im Badischen Schwarzwald ) , Josef Luit -
pold Stern über : Arbeiterbildung und Arbeiterbewegung . Dieser
Kursus ist besonders für die In der prakttschen Bildungsarbeit
stehenden Genossen von großer Bedeutung . Vom 2. bis 8. August
1925 im Landesjugendheim Cismars , d. Ostsee ( Holstein ) , Staats -
kanzler q, D. Dr . Renner über : Staat und Sozialisnws . An -
Meldungen zu diesen Veranstaltungen müssen umgehend erfolgen
beim Bildungsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin
SW . 68 , Ltndenstr . 3. Dort wird auch ein ausführliches Ferien -
Programm über die gesamten Ferienveranstaltungen in diesem
Sommer kostenlos abgegeben .

Detriebseröffaung der Flelschgroßmarkkhalle Landsberger Straße .
In allernächster Zeit wird die neu « Fleischmartthalle in der
Landsberger Stvaße in Betrieb genommen werden . Bekanntlich war
die Halle schon einmal provisorisch m Benutzung , hatte sich jedoch mit
ihren 6000 Quadratmetern Flach « als viel zu klein erwiesen . So
war eine Ergänzung notwendig , die jetzt fertiggestellt fft und
einen Flächenumfang von 4100 Quadratmetern aufweist . Anschließend
wird noch ein eigenes Kühl - und Gefrierhaus errichtet , das
5000 Quadratmeter Fläche faßt . Hier befinden sich auch umfassend
angelegt « Pökelräume . Die Gefaintkoften für die Neuanlagen be -
tragen insgesamt 6 Millionen Mark . Interessant ist noch , daß der
Sonderneuoau für Auslandsfleisch auch eine Zollniederlage
enthält . Weitere Vergrößerungen sind geplant . Hierfür ist Gelände
in nächster Nähe der Neubauten vorgesehen.

Bon Kommunisten überfallen . Am Sonnabend wurde in Berlin
der sozialdemokratische Parteifunktionär Genosse H e i d l e r von
Kommunisten überfallen , gewürgt und durch einen
M e s s e r st i ch über dem rechten Auge schwer verletzt . Die Urheber
dieses Attentats waren im Begriff , an einer geheimen kom -
munistischen Versammlung teilzunehmen , als sie Heidler
entdeckten und sich kurz entschlossen , ihm seiner sistssinnung wegen
einen „ Denkzettel " zu verabreichen . Die Täter sind Testgestellt .

Die Sladlverordnelenversammlung soll in dieser Woche drei

Sitzungen haben , am Dienstag um 6 Uhr , am Donnerstag
um 6 Uhr und nötigenfalls auch noch am Freitag um 5 Uhr .
Der Haushaltplan muh durchberaten und festgesetzt werden
und auch andere keinen Ausschub gestattende Vorlagen müssen noch
vor den Sommerferien erledigt sein .

Groß - öerliner parteinachrichten .
17. RtcU LIchteaiera . Die tritt Giftuvfl des neugewähtien Areievorgande »

findet Mittwoch , den 1. Juli , abend , m Ubr , in der Bibliothek Weichsel -
stroho 28 statt . Sämtliche Mitglieder haben zu erscheinen .

87. «dt . Die B«,krk «fllhm holen heute nachmittag 5 Uhr die Handzettel vom
«bteilimo - leiter ab.

47. «dt . ßruie abend « Uhr Treffpunkt der Genossen bei Siedentovk , Mu�
kauer Str . 85, zur Handzettelvorbreituug .

85. «bt . Tompelhos . Die am Sonntaa onocklindigte ffunktionärinnensttmng
findet erst om Montag , den 8. Juli , stati .

pe. «bt . Reutiiln . Heute VA Uhr bei Brandt . Tbltringer Str . 88, ssunk -
tirnärschung . Sämtlich « Partei - und Sewerkfchnstsfunktionäre sind «in »
geladen .

Iunoiozialistcn , «rnppe Reinickendorf . Achtung ! Heute , Montag . 6 Uhr,
Rai hau » Wittenau , wichtige Sitzung de » Orttansschuses fftr Znaentzpchoae .
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Thüringische Gestellungsbefehte .

Inflilge der auszcrordcntlich schlechten Lohnverhältnisse herrscht
in der K a l i i n d u st r i c Mitteldeutschlands und Hannovers großer
Mangel an Arbeitskräften . Ganz besonders ist dieses im
R h ö n g e b i e t der Fall . Ilm den großen Arbcitermangel zu be -
heben , greifen jetzt die thüringischen Arbeitsnachweise
und die Regierung von Thüringen zum Mittel der Zwangs .
rekrutierung . Der . Proletarier " , das Organ des Fabrik -
arbeiterverbandes schreibt in seiner Nummer 26 hierüber :

Soweit wir unterrichtet sind , haben sich die Kali - Jndustriellen
mit einem Antrag an die thüringische Regierung gewandt , um aus -
ländische Arbeiter anwerben zu können . Anscheinend sollen Kulis
eingeführt werden . Der Antrag ist nicht so ohne weiteres an .
genommen , sondern wahrscheinlich auf Schwierigkeiten gestoßen . Jetzt
will die thüringische Regierung den bestehenden Arbeitermangel in
der Kali - Jndustrie selbst , und zwar gründlich , abhelfen und Hot dazu
folgende Verfügung erlassen :

„ In der Vermittlung von Arbeitskräften an die Kali - Jndustrie
haben die Arbeitsnachweise vollständig versagt . Das Landesamt
für Arbeitsvermittlung muß deshalb dazu übergehen , aus -
ländische Arbeiter zu vermitteln , um den Bedarf der
Kaliindustrie an Arbeitskräften zu decken . Es geht jedoch nicht an ,
daß die Gelder der Erwcrbslosenfürsorge weiter an Erwerbslose
in Unterstützungen gezahlt werden , die sich weigern , in der Kali -
Industrie in Arbeit zu treten . Es wird deshalb verfügt : Alle
Erwerbslosen sind sofort d u r ch die Kreisärzte zu unter -
suchen . Allen Erwerbslosen , die durch kreisärztliche Unter .
suchung für tauglich zur Arbeit in der Kali - Jndustrie befunden
werden und sich weigern , sich der zugewiesenen Arbeitsstelle zur
Verfügung zu stellen , ist die Erwerbslosen - Unter -
stützung zu entziehen . Die Arbeitswilligen sind an den
Arbeitsnachweis Vacha zu überweisen . gez . Dr . Sattler . "

Aus Grund dieser Verordnung werden von den Kreisarbeits -
nachweisen Thüringens nun folgende Gestellungsbefehle verschick : :

Z u st e l l u n g.
, , , . . . . den 15. Juni 1925 .

Laut Verfügung des Thüringischen Ministeriums für Inneres
und Wirtschaft vom 9. Juni 1925 haben Sie sich am

. . . . . . . . . .

im Kreisarbeitsnachwceis hier zwecks Festsetzung Ihrer
Arbeitsfähigkeit zur ärztlichen Untersuchung
einzufinden . Zu dieser Untersuchung haben Sie pünktlich
und mit reingewajchenem Körper zu erscheinen .

Wir machen besonders darauf aufmerksam , daß die Weitergc -
Währung Ihrer Unterstützung von der ärztlichen Unter -
such un g abhängig ist . ( Zustellung mitbringen ! )

An Herrn . . . . . . . .. . Der Kreisarbeitsnachweis .
gez

. . . . . . . . . . . .

Vorsitzender .
Wir haben es herrlich weit gebracht , seitdem Hindenburg wieder

an Ruder ist . Die Arbeiter werden gemustert , eingezogen und noch
dem Werragebict verfrachtet . Wenn die Familienangehörigen der in
Frage kommenden Arbeiter verhungern und oerderben , interessiert
das anscheinend die thüringische Landesregierung sehr wenig oder

�- r nicht . Die Hauptsache ist , daß der Prosit der Kali - Jndustrie
nicht geschmälert wird . Ob die thüringische Regierung einmal
darüber nachgedacht , wie es möglich ist , mit einem Schichtlohn von
4,25 bis 4,60 M. einen doppelten Haushalt zu führen , wagen wir

zu bezweifeln .
*

Man muß sich angesichts dieser Tatsache fragen , ob die thll -
ringische Regierung da nicht eine willkürliche und miß -
bräuchliche Auslegung der unglückseligen Verordnung über
die Erwerbslasenfürsorgc begeht . Nach jener Verordnung muß ein

Arbeitsloser eine ihm angebotene Arbeit annehmen , soweit diese
ihm zugemutet werden kann . Ganz abgesehen davon , daß
einem Facharbeiter , der für seinen Berus eine gewisse Fingerfertig -
keit besitzen muß . unmöglich zugemutet werden kann , diese Fertig -
keit ganz oder teilweise einzubüßen , um für die Bergherren Prosit «
herauszuschanzen , kann am allerwenigsten einem Familienvater zu -
gemutet werden , bei solchen Hungerlöhnen einen doppelten
Haushall zu führen . Auch wenn diese Arbeiter eine Beihilfe be -
kommen — was praktisch eine Beihilfe an die Kalibergherren aus
den Beiträgen der Versicherten bedeutet — , so reicht auch dann das
Einkommen bei weitem nicht aus . Wir erwarten deshalb , daß das

Reichsarbeitsministerium auch diesmal eingreift und die miß -
bräuchliche Anwendung der Verordnung über die Erwerbslosen -
fürsorge verhindert , bzw . rückgängig macht .

Aber darüber hinaus muß endlich der Gesetzentwurf über die

Arbeitslosenversicherung dem Reichstag vorgelegt
werden . Es geht nicht an , daß man auch weiterhin der Arbeiter -
fchaft hohe Beiträge zwangsweise abnimmt , die so-
genannte Erwerbslosenfürsorge jedoch dazu benutzt , um profit -
hungrige Unternehmer zu unter st ützen . die keine
freien Arbeiter bekommen können , weil sie Hungerlöhnc zahlen .

Neue Ausammenschlüsse von öeamtenorganisatioaen
Allgemeine Deutsche Postgewerkschast und Verkehrsbund .

Nachdem erst vor wenigen Tagen der Zusammenschluß der frei -
ertschaftlich organisierten Eilenbabner ah einer Einheitsorgani -

fnung , die im frei -
Angehörigen der Deutschen

gewerkschaftlich organisierten Eisenbahner
sation erfolgt ist , jetzt auch begründete
aetvertschaftlicher
R c i ch s p o st in einer Organisation zu vereinen . Zwischen den

hen Lager stehenden
. . . > ■ > Organisati . . . .

. . . . . .

M
Vorständen der Abteilung Host- , Telegraphen - und Fernsprechper -

sonal des Deutschen Verkehrsbundes und der Allge -
meinen Deutsch en Po st ge werkschaft haben Verhandlun -
gen stattgefunden , die die bisher noch zwischen den beiden genannten
Verbänden bestehenden organisatorischen Schwierigkciien b e -

seitigt haben . Die Verhandlungen sind bereits so weit gediehen ,
daß die Vorstände der beiden Organisationen ihre Mitglieder schon
in kurzer Zeit zu Hauptberatungen einberufen und ihnen den Zu -
sammenschluß empfehlen werden .

In der Zeit wirtschaftlichen Druckes und der geplanten Aus -

Plünderung der breiten Volksmassen durch Verbrauchssteuern und

Schutzzölle und der schärfsten politischen und sozialen Reaktion ist
dieser Schritt zum Zusammenschluß der Kräfte doppelt zu begrüßen .
Hoffentlich setzt sich in den Kreisen der heute noch im neutralen

Lager stehenden Postbeamten bald die Erkenntnis durch , daß nur
durch den Zusammenschluß aller Beamten und Arbeiter
dem Machtwillen des Großkapitals , das heute im Reiche diktiert , zu
begegnen ist . _

Ein Musterbeispiel von Arbeitersolidarität .
Aus Bayreuth wird uns geschrieben :
In den Glasperlenmacherorten des Fichtelgebirges sind die

Arbeiter in den Streik getreten . Es handelt sich bei diesem
Kamps um einen Verzweiflungsakt der Glasperlenmacher , denn sie
müssen unter den denkbar schlechtesten Verhältniff ' n ihr Dasein
fristen . Die Ursache zum Streik sind die geringen Löhne , die bei

gut qualifizierten Arbeitern nur 18 bis 19 M. in der Woche
betragen .

Das Hauptgebiet der Glasperlenindustri « ist Warmen -
st e i n a ch . ein Luftkurort im Fichtelgebirge . Dort besteht auch
eine von den Arbeitern errichtete und von ihnen selbst betriebene

Glasperlen - Genossenschaftshütte , die . weil sie
höhere Löhne als die anderen Glasperlenhütten zahll , den Be -
trieb fortsetzt . Aber die Glosperlenmacher der Genosienschasts «
Hütte wollen aus dem den Fichtelgebirgsarbeitern eigenen Solidan -

tätsgesühl heraus nicht haben , daß es den streikenden Kollegen
schlechter gehe als ihnen . Darum haben die Glasperlenmachcr der

Genossenschaftshütte zusammen mit der Betriebsleitung einmütig
beschlossen , alle Perlenmacher aus den bestreikten Betrieben in der
Genosienschastshütte einzustellen und , um die Beschäftigung
aller Arbeiter zu ermöglichen , beschränkte Arbeitszeit
für alle Beschäftigten einzuführen . Bei durchgehender Arbeitszeit
bei Tag und Nacht wird ieder Glasperlenmacher nur 12 bis 15 Stun -
den in der Woche am Glasofen beschäftigt .

Es fei noch vermerkt , daß die Warmensteinacher Glasperlen -
mocher nicht nur gewerkschaftlich und genossenschaftlich , sondern auch
politisch eine Musterorganisation haben . Warmensteinach
besitzt auch eine sozialistische Gemeindeverwaltung .

Ocsterreichische Abschliestungspolitik .
Wien , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die österreichische Re -

gierung bereitet einen Gesetzentwurf zum Schutze der inländische »
Arbeiter und Angestellten vor . Vor allem soll zunächst die Anstellung
von Ausländern , von denen es in Oesterreich 50 000 bis 60 000 gibt ,
überprüft werden . Im Jahre 192- 1 sind allein 10 000 Ausländer

nach Oesterreich gekommen . In den ersten Monaten des Jahres
1925 wurden 5000 Ausländer gezählt , von denen 2000 aus der

Tschechoslowakei stammen . Die Unternehmer sollen durch das neue

Gesetz gezwungen werden , in erster Linie Inländer anzustellen . Das

Asylrecht soll gewahrt bleiben .

*
Mit diesem Mittel wird weder die Krise beseitigt noch die Lebens -

fähigteit Oesterreichs erhöht . Im übrigen gibt es sicher weit mehr

Oesterreicher im Ausland als Ausländer in Oesterreich . Derartige
Maßnahmen müssen notwendig zu Vergeltungsmaß -
nahmen führen , die Oesterreich sehr schwer treffen würden . Nicht
die blödsinnige Abschließungs Politik der Christlichsozialen ,
sondern nur eine entschlossene Anschlußpolitit kann Oesterreich

helfen .

Internationaler Eiscnbahnerkongrest .
Gens . 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Dom 29. Juni bis

2. Juli findet in Bellizona ein Internationaler Eisenbahnerkongreß
statt . 75 Delegierte , die 121 Staaten vertreten , sind zugegen .

Stellvmchei . Bsenchenversammluwi cm Dienitaa abend 7 lllir im Rosen .
ihaler Karten , Rofenthalcr Strebe .

Sport .
�usklang der Spiel - und Sportwoche .

Auf der Rennbahn Grunewald fand am Sonnabend
und Sonntag das von der Turnierabteilung des Reichsocrbandes
Sportkartell Berlin veranstaltete Reit - , Spring - und Fahr -
t u r n i e r statt , bestehend aus Eignungsprüfungen für Reitpferde
( leichte und schwere Pferde ) , Amazonenjagdspringen , Jagdspringen .
Reitprüfung , Zweispänner ( Eignungsprüfung für Gespanne ) und

Jagd mit Auslauf . Bei letzterer , die mit großer Spannung verfolgt
wurde , ging Frl . Walterstein auf Harry als Sieger hervor .

Schülerregatta in Grünau .

Auf dem Langen See bei Grünau veranstaltete am Sonnabend
der Schülerruderoerband Niederschönewcide E. L. eine Regatta der

Schülerrudervercine an den höheren Lehranstalten Groß - Berlins .
Das Wetter begünstigte die Veranstaltung , so daß der Besuch ein

sehr guter war . Ilm 3. 30 Uhr erfolgte unter Musikklängen die

Propagandaausfahrt vor den Regattatribünen . Die Rennen er -

öffnete ein Anfänger - Vierer in Halbauslegergigs
auf f e st e n Sitzen , offen für Schülerrudcrer , die erst nach dem

1. Oktober 1921 ausgebildet worden sind . �
Als Sieger gingen das �

Königstädtische Gymnasium ( 5 Min . 1 Sek . ) , die Königstädtischl
Oberrealschulc ( 2 Min . 2 Sek . ) und die Leibniz - Rudcrabt . ( 5 Min .
18 Sek . ) hervor . Es folgte ein Junioroicrer um den Wander -

preis des Akademischen Turncrverbandcs . Sieger : Königstädtischel
Realgymnasium ( 1 Min . 33 ? b Sek . ) , Friedrich - Wilhelm - Gymnafium
( 1 Min . 39 ? b Sek . ) . Die Rennstrecke betrug beidemal 1000 Meter ,
im anschließenden Vierer um den Kuhje - Gedächtnis -
preis ( Renngigvierer ) 1500 Meter ; es siegten die Karlshorster
Kant - Schule ( 5 Min . 17 Sek . ) , das Königjlädtifche Gymnasium
( 5 Min . 21 Set . ) und Königstädtische Oberrealschule ( 5 Min . 2Aii

Sekunden ) . Bei einer Rennstrecke von 1200 Meier gewannen im

nächstfolgenden A l t - H e r r e n - D oppelzweier mit Steuer -
mann A. - H. - V. Lore <5 Min . Site Sek . ) , A. - H. - V. Wilhelmsgym¬
nasium ( 6 Min . 03 % Sek . ) und A. - H. - V. Tempe ' hof
( 6 Min . 13 % Sek . ) . Im Staatsoierer ( Ehrenpreis der

Staates ) betrug die Rennstrecke wieder 1500 Meter . Graues Kloster

( 6 Min . 36 Sek . ) , Kaiser - Wilhelm - Realgymnasium ( 6 Min . J58 %
Sekunden ) , Leibniz - Ruderabt . ( 6 Min 10 Sek . ) errangen den Siea .
Der Doppelzweier mit Steuermann ( Rennstrecke 1000

Meter ) um das Friedrich - Wagner - Schild wurde vom Friedrich -

Wilbelm - Gymnasium gefahren und von Eins gewonnen ( 5 Min .

2 % Sek . ) .
Auf dem Tiergarten - Sportplag trafen sich die izuß -

ballmanschaften Union 92 und Union SEE . Die letzteren waren

unzweifelhaft die bessere Mannschaft . Alle Anstrengungen der

Union 92, den Stand 3 : 1 nach der Halbzeit auszugleichen , schlugen
an der Verteidigung der SEE . fehl . Resultat : Union SEE . gegen
Union 92 3 : 1.

Nicht weit davon , an der Tiergarlenschleuse . trug der Kanu -

verband des märkischen Kreises seine Kanuregatta aus . Das

Ziel war das Schleusenbecken und betrug die Rennstrecke 500 Meter .

Die Regatta wurde in drei Rennen ausaefahren , aus den als Sieger

der V. K. P . Berlin in der Zeit 10,8 Min . hervorging . Die Ufa -

Filmgesellschaft hatte 1 Zwcier - Rennboot gestiftet , das von dem

V. K. P . gewonnen wurde .
_

Ueberraschungssieg im Deutschen Derby .

Auf dem Horner Moor fand gestern bei prächtigstem Sonntags -
weiter das Deutsche Derby statt , das eine ungeheure Menschen -

menge hinausgelockt hatte . Der in der Turfchronik unerhörte Sieg
des Außenseiters Roland löste die größte Ueberraschung
aus . Denn Weißdorn und Aditi hatten im voraus alle Chancen

sür den Sieg . Das Glück begünstigte jedoch den längst als glänzen -
den Reiter bekannten Haynes , dessen unerwarteter Sieg am

Totalisator mit zehnsachem Gelde etwa honoriert wurde . Die

Niederlage Weißdorns bedeutete für die Wetter eine Riescnenr -

täuschung . _

Rennen zu Ruhlcben am Sonnlac » . den 28 . Juni .

1 Nennen 1. Tclata sJ . Mill-5) . 2. Mocuna lKIebunde ) , 3. Eorio -

lanuS Lautenbg . ) . Toto : 22 : 1 ». PI . : 12, 19. 15 : 10. Ferner liefen :

Parillio 2. , Gladiator I. Benedict . M. P , Arion I, Terazzo
2 Sennen . 1. Mr» . BoSwortv ( Großmann ) , 2. Flamberq ( steinage ! )

3. erbpr ?», jr . ( F. Schu, ) . Toto : 15 : 10. PI . : 15. 12 : 10. Ferner liefen : Ellen ,

2achmu ? kel , Belwin .
3. Nennen . 1. Tnie Vox lJauv ) . 2. Pl - rgot I ( Hnt. Schleus . � 3.

Diagonale ( ? . . Eeckert ) . Toto : IS : 10. Pl . : 19. 19, 14 : 10. . reiner liejen :
Interessant , Heidemann . WainSca , Taivfoii WattS , Jmportation , gedernelke ,
C uba , Tasnas Clärchen M. , Baron Klatawab . .

1 Nennen . 1. Apiilanti ( G. Pähl ) , 2. Npfelblüte ( F. Brand ) . 3. ? t » rm

( Bauer ) . Toto : 63 : 10. PI : 45, 22, 69 : 10 . Ferner tiefen : Haudfelt , Cliar -
lotle Matb . . Hkiderole B. . Armida 1. ?! . P . Baron DattS fr . Daniel , Baron

Treaantle , Tolina , Martha lll . FiScuS , Flora Bing . Ballast .
5 Nennen . 1. Der Belle ( Nroßmann ) . 2. LebenSkilnstler lJaiiß ir .1,

3. Peraktion Oern . Schlei ». ) . Toto : 17 : 10 . Platz : 13. 28. 22 : 10. Ferner

liefen : Mentor ' I , Lokomotive , Paolo , Niederländer , Mallvtvan ]., Frida Ma-

�k' ' Nennen . 1. Doritha ( 8auh jr . ) . 2. Jokl ( Jautz Jen . ) . 3. Progrek
( Ö. Miliöi . Toto : 15 : 10 . Pl . : 11, 12 10. Ferner liefen : SeDfraae , Maidel .

7. Sennen . 1. Broschüre ( Jautz lt . ), 2 Freibeuter ( B. Schüller ) , 3. Delo »

( F Schmidt ) . Toto : 301 : 10. PI . : 36, 23. 26 : 10. Ferner liefen : Baron

Nusbaga . Lo ttie Anvil . Alarich , Hellina . Denlmünze . Dolerit . Morgenlonne
8 Rennen . 1. Importeur ( Januß it . ), 2. Unheil ( Bel ) , 3. Franziska

( F MilS ) . Toto : 9t : 10. Platz : 38. 91. 32 : 10. Ferner liefen : Will , I. B. iiiiie .

Paula Bingen . Craffu «. LinZIo . Mädel . Cleo WattS , Jnoasion . Baron Atz-
Worth ». Fenelon

Derontwortlick , fllr Politik : Sicto « «cht,, : Wirtsckcft : T- t " - " ' :
Gewerksibaftsbeweaiina : I . «tei - er : Feuilleton : Dr. John Schikow- Ii : Lokales

und Sonstiges : isri » »arftödt : Anzeige ». - Th. Glocke: laintliih IN Berlin .
Berlaa : Vorwärts . Berla <i G. m. b . H. , Berlin . Druck: Borwarts - Buchdruckerer
und Berlagsanstalt Paul Singe - r u. Co. , Berlin EW. 68, Lmdenstraße 3.

Ansleo !
Ote echte Bilrhraase

zackergci &Hl .
Nur nebensteh . Schuftmarke
bürgt lür echte , gute Ware

Lieferanten :
Qencralvertrieb : Slarick & Krüger , GennbeHe , Landsberger Allee 6 —7

F. FOnnlng . c0 , Wiener Str. ?7a | A. Bettige , N, RUgener Straße "6
A. Ricmer . SO, Kotlb . UferSMO II. Salm , SO, Naunynstraße 6
- E«ers . SO,Relchcnt ) trg . Slr . 56 C. Relrl . N. Oarterstraße 51

Schettler , SO. iMhatem »t . 33 , W Schlmke , N. Schonholi . Str . 15
O. Steiger , S, Schünlelnsir . is F.. Sichling , N, LychenerSlr . 131
C- RaucmSW , Neuenbürg . Str . 28 F. Vnß Nacnflg . , N, Ackerstr . 9
J. Bartsch . C. Steinstraße 28 , W. OÜrller , Sieglitz , körnerslr . ld
P. Helnze , C. Fischerbrücke IS fi. Hofhnann , Chart . . «rimaetrJH
R. Kluger . 0, Xasdorier Str . 52 , A Uebig,Charl . . Grolmannsir . «)

H. Fanselow , Charlotlenburg , Rönlgenstraße 8
H. Tiek . Charlotlenburg . Wllmersdorter Straße 146
M. Köhler , Wilmersdorl , BranJenburglsche Straße 77
Oolysse & Co. , geuthen . „
W. Kröhnke , Tempelhof , Berliner Straße 97
Oebr Schönefeld , Friedrfchshagen , Seeslr . 118
C. Mügge . Spandau , Weißenburger Straße I6a
F. Müggenburg , Potsdam , Alte Louisenslraße 22- 23
W. Kästner , Köpenick , Kaiser Wilhelm - Straße 107
Surick & Krüger , Ii. m b H- Hermsdorl . Undenslraßc 15

IUbt glänz. Jani - SpielBlaprai

lei chshaii en - Th eater
8 Uhr :

Sicfflner sanier
„ Das Deutsche Meer "

' t &Ab t. JoliGastspielderDresdener
. ViKtoria - Sänger

Dönhoff • Bretl ' t :
Saal und Garten

Großes Programm
Montag , 29. luni : Beneflr Karl Braun

v Ernst HcssNachf . ,Rlhi '
jirtlulla . Hr. 12J. Gegr . ) 872
III« Mutikimlrcmrate. Kim». .

Spndugrriltl - FabrUullea!
- - - - i Gr Jub . - Katalog gratis

Fabrikpr Reell . Schallplatten pr. St. 2. 30

Steinpl . 931 8U : ■

USCHI B
| v jean Gilben "
o UschiEllsot, ff. Scholz
£ GerlrüikBerliner

t Wegen d. großen
£ Andrangs an ä. 5

» Abend k. Bitte d. t _* Vorverkauf zu
" Benutzen .

jgTh. i . Komm. -Str .

I9dflh.5030.5083
8' /3U■

0. siSmischeUdierfsl ;|

Tbuttr a. Ktflk . tn

Jp figl 8 Uhr ;

äk ElilC -

WMücr
Konkurreuz -
loses Jani -
l ' -og rantm .

Theater im
Admlraispaiojl
Täelich t ' l , Uhr :

Chocolale
tSiddles

Amerikas größte
( arbige Künstler !

Heute 2 Vorstellgen
3V, und 8' / ,

Die Nachmittags -
Vorstellnngen zu

halben Preisen

Abessinler -

Pumpen ,
. B61tr «n. rUI «g.

JSTt EnaUtoU « .
BaJ . Preisi ' . te gr. ' . ia
tWf Cölaak 4 Co. ,
JULm ftimatilnk .
f W ■" ierttn 845.

M RehilckeD-
torler Str. « .

25 Pf . 30 Pf , 35 Pf.
Zitefenauowahi in allen Preislagen — herrliche

Iis. Ii. fsleileiiess
( trüber Berlinl

praktiziert wieder

M Rudiwa .

Tapeten n
riichc Muster ■

iboldt §
tastraße I

Tapeten-Magazin Humboldt
BrunnenstraBe 112 , Ecke Voltastraßc

nur t. (Etage, fein Laden .
(Siingfrci . daher tonturrrrzlos billlg . 1

| Lorzeigrr erhält S0; , Rabatt , r

gfaMUffr

Jk ' *-

-
CM .

2. Gescbätt : Anzengraber - Straße 21

Mm
rigiegsQli. -i(3Dte

in Resten

Stcru , Befldtdus
Midrss- md

Känstlertinlicii .
SpRiai�ardiRenvrrks' att

Heokiitlii .EergstTi ?
am Ringbahnhat .

Krause -

iPianosI
Kar

Miete
| AnsbachcrStr . I,

tdntirlinlmtrate

Verkäufe
Raumonn - Rähmaschi

drauch und Dewerbe .
ine » für Sausae -

_ _ _ __ _ _ _ TeiUehIuna . Re.
varalur - Wertstatt lür olle Susterne
Emii Haldarth S. m. b. S» lkriedrtch .
strahe 55a. Merkur 6268. »

Linoleum . Linoleumläufer . «> Jttnlt -
meiex . 3. 50, Linoieumteppiche Linoleum .
leqerei . Prinzrnftrahe 161. Mortk -
plad ISS 83. *

86 Restaurants , Cafes , Tonsiäle , von
180 ». — bis 45 000. —, sotpie 300
Cristenzgefchäflr von lOOO. — aufwärts .
Rachweis lostenlos . Pfeffer . Kaiser .
Wilhelm . Strohe 38.

Möbel

Patentmatraken . Bufleaemalratien ,
Metallbetten . Chaiselongue ». Wolter .
Etaraarderstrahe achtzehn .

_ _

«nNeidefchränke 110. —, englische Bett¬
stellen 48. —, PIllschsofas . Einzelmöbel .
zablungserleichlerun ». Stein , nur « » .
llamrrftraüe 20.

I Se>llelitlliig55li ! en«. » pzede 05 » .

Dctragene Lerrrngorberabrn , tadri »
los erhallen , groge Auswahl , billige
Preise . Leihbans Spiegel . Chaullee -
ilrahe 7.

Geschäfts verkaufe

Roaiqflabt 3631 anrufen , wenn Sie
Ihr Sf' chäfl . Rrstauranl . Ronbilorri ,
Cafc- , Fabriklager , Purrauröunte ver¬
laufen wollen . Pertrelerbesuch koftettlos
unverbindlich . Nachweisbar schneller
Erfolg . Pfeffer Co. , Saiser - Dilhelm -
Strafte 38. *

mzz TOT

Piano « preiswert .
Link. Sriinnenstrahe 35.

Rloviermachee

Vahrräöer

LiaieaftraHe 651 Serrenröber . Damen -
räder . Aenamafchitten zu Einfübrunga -
preisen . «leine Anzablung . beauemste
Teilzadiute «. Schachrnonn . Linienstr . 65.

Ksufgezuck «
Rakreiker kauft Linien stroke t»

Der Vor¬

verkauf

kür das

AVUS - AUTOMOBILRENNEN
DEUTSCHER FILM - UND BÜHNENDARSTELLER

hai begonnen bei :
A. Wenheim . Leipziger Straße ; Wertheim - Automobilgesellsehaft mbH . Ein
oang Voßsiraße ; Sport - Rochlilz J - achintsthaler Straße 6; Spor haus Richard
Rau. W. 15, Meinekestraße 2; Sporthatis Richard Rau. Schönha - se A ice 4. 5a;
Musikalienhandlung Emil Ehr. ich , Potsdam , Nauener Str 21; Club für Buhn. -
und Film , 1919 e V. Hardenhergstr 21/23 ; Avus - Restaurant Zemke . Eingang
zur Avus , und bei der Renuleitung . Friedrichstraße 9 III. Eemspr . Uönhoff 5518
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